
Sind die gesundheitlichen Folgen von 
häuslicher Gewalt deutlich mehr, als 
„nur“ akute medizinische Notfälle?

Priv.-Doz. Dr. Thomas Beck

Leiter der Opferschutzgruppe



Die Forschung dazu begann so richtig 1997 …

• Untersuchung zu den Zusammenhängen zwischen 
kindlichen Gewaltwiderfahrnissen und späteren 
körperlichen Problemen durch 

• Herrn Prof. Vincent J. Felitti
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Trauma und Körper - ACE-Studie (Felitti et al., 1998) 

• Untersuchung von 17.300 Versicherten von „Kaisers Permanente“ in der Zeit von 1997 bis 1998 
Kategorien belastender Kindheitsereignisse:

• ein Haushaltsmitglied war im Gefängnis

• die Mutter erfuhr körperliche Gewalt

• ein Familienmitglied war alkohol- oder drogenkrank

• ein Familienmitglied war suizidal oder psychisch krank

• zumindest ein Elternteil ging in der Kindheit als Bezugsperson verloren

• wiederholte körperliche Misshandlung

• wiederholte emotionale Misshandlung

• sexuelle Misshandlung
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Zusammenhang zwischen 
Kindheitsbelastungen und körperlichen  
Erkrankungen (Felitti et al., 1998) 
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Auswirkungen von Kindheitsbelastungen auf 
die Lebenserwartung (Brown et al. 2009)

• Beobachtungszeitraum: 10 Jahre

• Lebenserwartung:
• bei ACE 0 oder 1: 79.1 Jahre (95%, Cl 78.4 – 79.9)

• bei ACE ≥ 6: 60.6 Jahre (95%, Cl 56.2 – 65.1)
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Mittlerweile ist aber klar, dass … (Robert-Koch-Institut, 

2020)

• … im europäischen Durchschnitt 35% der Frauen seit dem 
15. Lebensjahr körperliche und/oder sexuelle Gewalt 
widerfahren ist,

• … diese Gewalt überwiegend von Täter:innen aus dem 
nahen sozialen Umfeld ausgeht

• … die widerfahrene Gewalt schwerwiegende Folgen für 
physische und psychische Gesundheit der Betroffenen hat
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Allgemeine Überlegungen (Homberg et al. 2008)

• Häufig komplexe, vielgestaltige Beschwerdebilder

• Sehr gut untersucht sind Zusammenhänge von 
Partnerschaftsgewalt gegen Frauen und 
Kindesmisshandlungen und späteren 
Gesundheitsproblemen

• Gesundheitliche Folgen sind oft schwerwiegend und können 
lebenslange Einschränkungen zur Folge haben
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Folgen körperlicher und/oder sexueller Gewalt 
(Schröttle & Müller 2004)

Mehr als 11  
gesundheitliche 
Beschwerden in den 
letzten 12 Monaten

Mehr als 7 
psychische 
Beschwer-
den in den 
letzten 12 
Monaten

Komplika-
tionen bei 
Schwanger-
schaft oder 
Geburt

Unterleibs-
operationen

Alkoholkonsum 
täglich oder fast 
täglich

Tabak-
konsum 
mehr als 10 
Zigaretten 
täglich

ja 48.2% 65.2% 29.8% 30.9% 9.2% 29.3%

nein 28.0% 40.2% 20.9% 25.3% 6.7% 11.8%
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Physische Folgen von Gewalt

• Klare Zusammenhänge zwischen widerfahrener Gewalt und 
späteren physischen Beschwerden (European Union Agency for
Fundamental Rights, 2014; WHO, 2017; Plener et al. 2017)

• Anzahl und Schwere der Symptomatik steht in klarem 
Zusammenhang mit Häufigkeit, Dauer und Intensität der 
Gewaltwiderfahrnisse (Dillion et al., 2013; WHO, 2017; Plener et al. 2017)
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Physische Folgen von Gewalt

• Allgemeine physische Beschwerden (Dillion et al., 2013; WHO, 2017; 

Plener et al. 2017) :
• Chronische Schmerzen (Kopf-, Rücken-, Bauchschmerzen)
• Herz-Kreislauf-Erkrankungen
• Diabetes Mellitus-Typ 2
• Magen-Darm-Erkrankungen
• Atemwegsbeschwerden (Asthma bronchiale, Bronchitis)
• Knochen-, Muskel- und Nervenerkrankungen
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Physische Folgen von Gewalt

• Gynäkologische Erkrankungen (Beydoun et al., 2012; Sugg, 2015; WHO, 

2017) :
• Gebärmutterhalskrebs
• Frühgeburten
• Fehlgeburten
• Geringes Geburtsgewicht
• Frühzeitiger Blasensprung
• Sexuelle Funktionsstörungen
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Physische Folgen von Gewalt

• Dazu kommen noch die (möglichen) Langzeitfolgen, der durch 
die Gewalt erlittenen Verletzungen

• Akut besonders betroffen sind (Gerlach, 2013) :
• Kopf und Gesicht
• Unterarme und Hände
• Nacken und Rücken
• Bauch und Brust
• Genital- und Analbereich
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Physische Folgen von Gewalt

• Prävalenzen bei gewaltbetroffenen Patient:innen und nicht 
gewaltbetroffenen Patient:innen (Riedl et al., 2019):

• Ein Auszug …
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nicht gewaltbetroffen gewaltbetroffen

Chronischer Schmerz 24.3% 28.6%

Atemwegserkrankungen 15.4% 19.0%

Muskel-Skelett-Erkrankungen 15.2% 19.0%

neurologische Erkrankungen 15.0% 17.8%

gastrointestinale Erkrankungen 12.2% 21.5%

urogenitale Erkrankungen 9.2% 17.3%

gynäkologische Erkrankungen 9.1% 15.3%

Hauterkrankungen 8.3% 13.0%
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Allgemeine psychische Folgen von Gewalt (u.a. 

European Union Agency for Fundamental Rights, 2014)

• Depressionen

• Stresssymptome

• Ängste und Phobien

• Schlafstörungen

• posttraumatische Belastungsstörung

• Geringer Selbstwert
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Allgemeine psychische Folgen von Gewalt (u.a. 

European Union Agency for Fundamental Rights, 2014)

• Selbstschädigungen

• Essstörungen

• Suizidgedanken und –versuche

• Substanzmissbrauch

• Borderline-Persönlichkeitsstörungen

• Antisoziale Persönlichkeitsstörungen
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Das bedeutet:

• Widerfahrnisse von häuslicher Gewalt haben für die 
Betroffenen weitreichende gesundheitliche Folgen

• Diese gesundheitlichen Folgen beschränken sich nicht nur 
auf die akuten Verletzungen und deren unmittelbare Folgen

• Durch diese – auch langzeitlich – bestehenden 
gesundheitlichen Konsequenzen für Betroffene wird die 
Bedeutung des Gesundheitssystems noch einmal deutlicher
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Wie arbeiten nun Opferschutzgruppen generell?

• Vorwiegend über Sensibilisierungstrainings für medizinisches 
Fachpersonal 

• Sensibilisierung über interne Medien und damit Sichtbarmachen 
des Themas für Patient:innen und Mitarbeiter:innen

• Unterstützung der Kolleg:innen bei Bedarf

• Auch direkte Fallarbeit

• Dokumentation und Erfassung
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Voraussetzungen für diese Arbeit

• Gute strukturelle Einbindung

• Funktionierende Zusammenarbeit über die Hierarchieebenen

• Unkomplizierte Möglichkeiten, um die Schulungen anbieten zu 
können

• Enge Kooperation mit dem Kinderschutz

• Möglichst Anbindung an eine Gerichtsmedizin

• Vernetzung der Opferschutzgruppen (z.B. über den Dachverband)
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Bestehende Schwierigkeiten

• Opferschutz kann auch im Gesundheitssystem nicht 
„nebenbei“ gemacht werden

• Es braucht klar dafür gewidmete Ressourcen

• Und es braucht multidisziplinäre Einheiten, die auf die 
Früherkennung und umfassende Behandlung 
gewaltbetroffener Patient:innen spezialisiert sind
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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